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Solothurnerifthes Wohenblatt.
Samitags den sten Yiavs, 1791,

NEH6,

Mn ven BVerleger uber das Schaufpiel
Mienfchenbaff und AHeue
von HKofiebue.

®Das Theatermefen ift fonft nidt meine Sache 5 aber
weil Grof und Klein , Alt und Jung binlief , fo ward
ich auch vom Schwall gleichiam rider Willen hineinges
drdugt , und ich muf gefieben , 8 hat wiich gav nicht
aeveuct , daf ich fir diesmal ¢ mit Dem grofen Haufen
Biclt. Sn meinem Leben batt' ichs nie gealaubt, dap ein
Schaufpiel einen folchen Eindvuck auf den Sufchaner M.
chen fonnte , wenn die Benegungen meitnes Hersens und
meine Shednen o8 mir nicht louter und beffer al3 alle
abftraften Beweife der Welt gefagt Hatten. TJa wobl ift
Selbfierfabrenbeit beffer als alles Yuswendiglernen und
Predigen! Und diefe Erfabrung war 3, die midh eine
SBabrheit lehrte , die ich noch teinem Buche habe glauben
wollen. &6 ift und bleibt dabey : Ein gutes , movalijdyes
biirgerliches Schaufpiel ift eines dev fraftigften Mittel ,
gute Sitten und Sefchmack cinem Wolfe benjubringen.

¢ verftebt fich von feldft , daf idh Ddiefe Wabrheit
am Gonntage nicht su denfen im Stande war, aber gee
flblt at fie doch mein Hers. Ehen fo dacht’ ich im Pare
terve feine Sylbe uber den innern Gebalt des Stickes aus 3
i) ftand nur da gans YAug und Obr umd ubstlie mich
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mit Qeib und Seele dem reinfen Hersendgennf. Aber wié
ich nach Haufe fam , und Fdlter rourde , und doch nicht
anders fonnte , und diefes Stucke lefen mufte in cinem
Athemzuge fort , da fubr dev NRecenfionsteufel in meine
Secle s ich fchlug nach, um gur fehen, was doch die Hers
ren Sritifer darniber fagen thiten. Deiner Trigheit ju
fich , und damit du div nicht etwa die vergebliche Mihe
macheft etrwas su fagen , was hundert andre vov div gee
fagt baben , will ich div die Recenfion abichveiben , weldhe
i der Literaturgeitung 1790, Jul, &, 62 febte Sie
Yautet alfo :

4y Die allgemeine und (ebhafte Wirkurig , die die uf
fubrung diefes Schaufpiels auf allen deutfchen Bihnen
hervorgebracht Hat , fann fchon einigermiafien flr einew
Deweis gelten , dag e8 thm nicht an eimem gewiffen ins
nern” Gebalt fehlen mufie. Auch feblt es ihm in der That
nicht Davam, - Hevr von  Kosebue hHat unfiveitig entfchice
dene Talente jur dramatifchen Dichtfunft , lebbafte Eine
bildungsteaft , Qavftellungdaabe , Sprache und cine ge-
nane Befanntichaft mit theatealifcher Wirfung,  Grofie
hervorfichende Situationen , Achter HusdrlicE der Leidens
fchaft, und eine veiche Aber von Wi und Laune jeichnen
vies Gchaufpiel fehr vorteilhaft aus, Uber die Vermifchs
ung des Tragifchen und Komifchen davinn ift auch oft su
fchneidend , um nicht den Eindruck des Gangent ju fchds
chen , und den guten Gefchmack su beleidigen. Nicht mirns

bev leidet dev Einveud diefes dramatifchen Gemdldes durch |
die nicht alluforgfaltige , oft febr wubel jufammenbingende
Becbindung der Scener.  Dem groften Tadel ift die Hae
taftrophe Des Sruckes unterworfen, Ddie gegen Wabrheit
und Movalitat gleich frarf ju fundigen fheint, Der Kas
vaiter dev IMMadame IRuller , fo viel Lob feine eichnung
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im ®angen verdient , ift voller giderforiche und ibr Wers
Brechen der Werjeibung des beleidigten IMannes um fo
unwiiediger , je weniger der Werfaffer ihn entfchuldigende

®rimde gelichen hat, was er fo leidht bitte thun fonnen ,

~umd jur grofiern €rhobung unferes JIntevefie fie feirle
fchdne Buffevinn hatte thun mifer. —

Go weit dikRecenfion ! die feinen andern Febler hat,
als daf fie auch — eine Recenfion ift, und alfo “unfern
Unwillen nicht rege machen darf. Ssndeffen weif iche gee
tif , daf dex Kritifer, dev ¢8 gervaat haben rolirde , Sof-
taqa niach der Aufiibrung des Stuckes alfo fu forechen ,
vodve gefteinigt wrden, und daf ich im theatralifchen Eifer
die Sleider der Steiniger witede gebutet haben.

SBarum Dag 2 — Datum, weil eg etwas anders ift,
ein Spiel nue lefen mit dee Brille der Fritit und eite
andeves , e8 leib = und lebbaft vor fich su feben, fublen,
mitsuleben und mitsumirfen, Wer Febler mit aller G-
talt fehern will , und Kraft feines Amtes , wic man faat,
fehen muff , der wird fie bald erblicen. Lie grof tat
doch die Freude FlecPen entdeckt st baben , an Gsottes
berelicher Gonne , die ung bisher fo wberfchwenglich vei
und bell geleuchtet batte.

aRabr ifts bey alle dem doch , Daf Meifter Kritifus i
wiclenn Stickent nicht gar unvecht bat, und das ift voieder
eine Marime in mein Tafchenbuch , ind Kinftige niemals
tinem Seafhen im Gangen unrecht su geben 5 ich il
vichnehr trachten in feinen inviduelen Gtandpunft mich

jut frellen , mit feinen Augen , feiner Seele ju fehen, TBag -

meineft du licher Gafmann , rwivden dadurch nicht viele

Sinfereven , Bwifte und Kriege auf ewig 5cr;§d>get fepn 2
abe
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Wabr ifts alfo, daf die Scenen oft nur fhroach fhwach
in einander fich figen, und aus cinander entwickeln lafjens
von ¢inem Menfchen , der vas Stirck das exfiemal exblicket:
aber lefet 8 , fludicvets , und folltet ihr dann nicht auch
cinen woblauggedachten , eng in einanbder greifenden NPlaw
entdecent 2 Wabr ifts, das Komifche fommt mit dem Sra-
gifchen in einen ju ftacfen Kontraft , und feheint lesterm
einen grofien grofen Ctreich durch die Nehnung s mae
chent 5 aber auch da ift der Werfaffer aar fchon ju entfchule
digen, Er mufite Madame Mitller ald eine reuige Birf
fevinn darfiellen , voll ficbe sur fillen rooblthatigen, haugs
gefchaftevollen Einfamteit , voll jener fanften Schrermuth,
vie feine Jeit aus ciner edeln veuigen Secle tilgen fann —~
voll — vont — vor — was weif ich alle Vons! welche der -
befannte auf eine gang jufallige Weife exfabren mufite,
auf eine Weife, die dem Herzen und Kopfe der Madame
Mmuller noch mebr Ehre machte.  Wen fonnte e alfo
fhitlicher mdblen als cinen pelitifchen Wihthling , cinen
einflltigen olpel vor einem Buben 2 —  Frevlich if
¢ ©chade, daf dies lauter Chavafteve {ind , die wegen
ibrer Neubeit ju febr angichen , und fo- leicht , fo leicht
in Hanswurfiaden fich audarten laffen.  Aber was gebt
uns Weiland Hanswurftiug an 2 Ung, weldhe die wahre
eingignatiicliche Darficllung mit- cigenen Hugen sur Ehre
und Freude einer gangen Waterffadt gefeben haben 2 ——

MWabr ifts endlich noch , daf die Sprache eint wenig
Bayert , und das gerade an den Stellen der Hochften Lei-
venfchaft,  Licber Gafmann , fage du mivs , follten da
nicht wviele su dichterifche Pbhrafen und Blimelein jum
Borfcheine fommen 2 LWas meyneft du?

Aber dag ift nicht wabr , daf der Charafter der Mae
pame Muller voller Widerfpriche fey , daf der Dichter
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fie noch nicht der Wergebung wirdig davgeftellt Habe,
€ine Perfon , die in ibrer gangen UnbeFanntheit einertr
Menfchenbafier die Frage abswingen fann: diefe Madame
Maller , wer ift Sie2 1. — Eine folche Frau , was
Gutes und Schones mug nicht die gethan Haben 2 Und
dann dev Fochfie , fchonfie Jug — by Mutterhers ! eh
bedaure den Necenfonten, wenn er nodh fein Mutterhery
bat fchlagen hoven — ich — und = dic Scene Ift
fich nicht aufs Papier hinfbreiben , um ju beweifen, daf
it Mann, der {o farf wic ein Mantt dentt und fo feiny,
ie cin Weib fublt , sufamenfchiittern und Berjeibung
ausftammeln mufe, ;

Kury und gut allo, Herr Recenfent , fommen Sie auf .

Solothurn , fehen Sie unfere Mitbiirger und Mitbfirges
tinnen fpiclen — was fpielenz — Scehen Sie da ! S
diefes nicyt bewm erfen Anblicke dev iffter gleichlauniate
Epiturder mit Haut und Haaven 2 So muf er necken,
lachert , triefen , und Flicgen todfchlagen —  SQee
fonnte die edle , gqutmithige Grifinn , fo rein und
fhon ausdrircern , als ein Midchen mit diefem Tone ,
mit diefer Empfindung 2 Wer fo den biedern , feltner
Maijor , in voller Lebensblithe , in aller TMannsfraft
und Sticfe, — und die {chnippifhe Lotte! Dag
Wt miv doch cin vertraftes Ding, dicfes Lottchen ! ich
Ward ‘ein paarmale vecht bofe dber Sie! Sch wette,
Wag man will , fo gan aus ibrer Gecle muf fie nicht
um §rang gefprochen baben: Er ift ein Tolpel. Sa foms
Me doch bald mwieder fo ein Solpel mit diefer redlichen
Rreubergigfeit , mit diefer Hervenliebe und dem Mitleidse
Sefll fite den quien alten Shrdnenentlocter, den armen
Sreifen, dem man innigh geriibet gern einen Louigdo
Bitte aufs Theater werfen mogen !
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gier wiirde und mifte nicht aus voller Geele Yachen, fibier
den cinfiltiaen Peter, und feinen noch fpaghaftern Bater
Bittermann ! '

Hnd dann Culalia — lagt mich fchweigen pon Jhe
— S weif am beften was iy fuble.

PBon dir du alter Theaterdegen , fag ich auch fein Worte
chen 3 denn du foieleft nicdht ~ S fab dich auf deiner
Stube! Sage mir, baft du nidt Befantfchaft mit Kos
gebue? = Sich gloube , ev mitfe dein anderes Tch few

eebe wobl bdaflir, o Mann mit der [ahment Beinen,
forfie bald wieder sum BVorfcheine. €s ift ra im Grunde
fioch befier Die Menfchen mit Wort und Fhat bepern ,
als mit fodten trocEnen Buchftaben, :

®riife miv deine lichen Kinder, einen Handfchlag dete
per wiehergefunduen Frau nicht ju vevgefen,

Cradhrichten.

Auf dem fomedienhanus ift vergangenen Sonntag ein Rea
|  genfdyivm gefunden worden , Devierige dem e suaehivs
: ' vet, fann fich im Bevichtshaus erfundigen,

Aufaehobene Ganten,

1es Chrift Lehenfenn ab dem Malfenberd,
Sofeph Gfchwind or Meperlen.  Vogtey Doenek,

Banten,

%obann Gaugler Hiener von Gempen,  Boat, Dotnect.s
e Gtuber Rimmermann Krutniggis von Zidyeppach:
BVogtey Bucheagbera.

*obannt Grollimund vor Oberdoxf.
e s




	An den Verleger über das Schauspiel : Menschenhass und Reue von Kotzebue

